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WISSI:N

Schön
kompliziert ~r

AHCI-And"a, Strehler 11
Andreas Strehler gilt als einer der talentiertesten
Uhrmacher der Gegenwart. Neben ambitionierten
Auftragsarbeiten glänzt der Schweizer auch mit
Kompliziertem unter eigenem Namen.

A ndreas Strehler zählt zu einer
neuen Generation von jungen
Uhrmachern, die Innovatives

schaffen wollen und dabei ungewöhnliche
Wege gehen. »Nur wenige wagen es heute
noch, wirklich originelle Modelle zu ge-
stalten, denn die Uhren sollen meist ei-
nem breiten Publikum gefallen«, sagt
Strehler. Dabei betont er, dass für ihn die
Originalität eines Uhrwerks nicht in einer
neuen Verbindung diverser Komplikatio-
nen liegt, sondern in der Entdeckung
neuer, meist einfacherer Verfahren, die
die Uhrmacherei voranbringen. Genau
das sei der Unterschied zwi chen chlich-
ter Arbeit und wahrem Genie.

Die Uhren, die Strehler fertigt, sind
allein schon durch ihren Preis nicht für
die Masse bestimmt. Sammler schätzen
jedoch ihre klare Formgebung und die
hohe Kreativität, die in den Werken zum
Ausdruck kommt. Wirken die Uhren äu-
ßerlich auch noch so schlicht, so bergen
sie doch erstaunliche Komplikationen,
die dem Geist Andreas Strehlers ent-
springen. Denn der junge Uhrmacher
verfolgt eine Philosophie, die heute eher
selten anzutreffen ist: im ursprünglichen
Sinne des Wortes macht er Uhren von
Grund auf. Der Prozess beginnt dabei mit
einer von Hand ausgeführten Skizze, was
für ihn bedeutet, dass kein einziges Teil
eines bereits existierenden Kalibers ver-
wendet und jede Komponente von ihm
selbst hergestellt wird. Dies gebe ihm die
Freiheit, etwas wirklich Neues zu schaf-
fen. »Außerdem habe ich, wenn ich jedes
Teil selbst fertige, die Garantie, dass es
auch ••virklich passt«, betont der Schwei-
zer, »und, dass das Design stimmig ist.«
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Andreas Strehler
steht für innovatives
Uhrendesign nach
Maßanfertigung.

Serie
AHCI Ausgabe

Miki Eleta 1/2 2009

Andreas Strehler 3 2009
Frank Jutzi 4 2009

Andreas Strehler
Standbachstrasse 26, CH-8370 Sirnach

Tel. +41 719 6611 88

Fax +41 719 66 1179

info@astrehler.ch, www.astrehler.ch

Mysteriöse Zeitanzeige: Bei der
Papillon drehen sich transparente
Saphirzahnräder und teilen so die Uhr-
zeit mit. Preis: circa 140000 CHF.

Moderne Produktionsmethoden wendet
Strehler trotzdem an. Die aus bis zu 300
Teilen bestehe'nden Kaliber nehmen her-
nach am Bildschirm mithilfe von CAD-
Programmen Gestalt an, werden auf zum
Teil extra hergestellten Maschinen gefer-
tigt, bevor sie schließlich Stück für Stück
von Hand zusammengesetzt werden.

Die Leidenschaft für die Materie erbt
der junge Uhrmacher, der seine Ausbil-
dung 1991 in Solothurn abschließt, von
seinem Vater. Bereits als Kind darf er
tickende Objekte jeglicher Art ausein-
ander- und wieder zusammenbauen.
Dabei kommt dem jungen Strehler ein
seltenes Talent zugute: Sobald er einen
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der Höhe
eu:n trägt
Gehäuse

Schriftzug
Winston
Andreas

Strehler«.

:)[;:e::llilüsmuserforscht, verinnerlicht er
distin der Lage, ihn nachzubauen.
seiner Lehrzeit arbeitet er in der

~:-~';:~~lungsabteilung von Renaud &
_~ an 1995 setzt er im eigenen Work-

~utenrepetitionen für Audemars
- znsammen und führt auch Restau-

:.;;z:::;;.:;:;i;:3!::rbeitendurch.
: seinem ersten eigenen Projekt,

Tischuhr mit Ewigem Kalendarium,
- ...:trebler1988 auf dem AHCI-Mes-

sestand in Basel auf sich aufmerksam. An
schon ein ehrgeiziges Projekt. Doch
ers Tischkalender verfügt über eine

Jr::'-"_,=L"U<">C Komplikation: er hat ein me-
~ -- he.s »Gedächtnis«. Mehrteilig auf-

'rebaut, treibt seine mobile Taschenuhr
auch den Kalender an. Wird sie aus ihrer
ttation entfernt, bleibt der Kalender ste-
en, bis die Uhr wieder an ihrem Platz ist.

Ewiger Kalender: Diese
besondere Tischuhr hat ein
mechanisches »Gedächtnis«.

Die Schönheit
und Kunstfertigkeit
setzt sich auch auf
der Rückseite fort.

Dann stellen sich augenblicklich alle Ka-
lenderanzeigen auf das korrekte Datum
ein. Die Taschenuhr kann das Datum bis
zu dreißig Tagen »speichern«. Nach 18
Tagen ~rinnert sie sogar daran, dass es
langsam Zeit wird, sie zurück an ihren
Platz im Gehäuse zu stecken. Dieser An-
satz findet seine Inspiration in Breguets
berühmter »Pendule Sympatique«. Da
vor 200 Jahren Pendeluhren wesentlich
genauer liefen als Taschenuhren, dachte
sich der legendäre Uhrmacher eine Vor-
richtung an einer Großuhr aus, in die der
Besitzer seine Taschenuhr des nachts
steckte. Diese wurde bis zum nächsten
Tag von der größeren Uhr aufgezogen
und auf die korrekte Zeit synchronisiert.

Für diesen innovativen Kalender ern-
tet der junge Uhrmacher viel Lob und Be-
wunderung, ebenso wie für sein zweites

Die Taschenuhr 2 ist mit der für Strehler ty-
pischen Wechselanzeige ausgestattet, die
zwischen Zeit und Datum springen kann.

Opus 7 von Harry
Winston: Trotz ihrer
filigranen Bauweise
dominiert die in Form
eines Schmetterlings
gestaltete Brücke
das Erscheinungsbild
der Uhr. Preis:
156000 Euro.

Werk, eine Armbanduhr, unter der Be-
zeichnung »Zwei«.' Der auf den ersten
Blick aussagelose ame pielt auf die
finierte Wechselanzeige an, die ebec:i2.!S
ein echtes Novum ist: Mit nur Z\rei Zei-
gern ist der Zeitmesser per Knopfdrn ,--
der Lage, mehrere Anzeigen darzustellen,
Stunden und Minuten sowie den Monat
und das Datum - ähnlich wie bei einer
elektronischen Digitaluhr. Doch das Werk
selbst ist reinste Mechanik. Denn um die
raffinierte Wechselanzeige zu bewerkstel-
ligen, baut Andreas Strehler eine kompli-
zierte Lösung mit Differentialgetrieben
ein, die zwischen den zwei Anzeige-Modi
hin- und herspringen kann.

So viel Innovation spricht sich mit
der Zeit herum. Schon bald erkennen
auch verschiedene Uhrenhersteller das
Potenzial des aufstrebenden Uhrmachers,
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Chronoswiss, Maurice Lacroix und
H. Moser & Cie. sind die bekanntesten
darunter. Mit schwierigen Aufträgen
kommen sie auf den Uhrmacher zu. So ist
Strehler in der Folgezeit an einigen der
interessanten Entwicklungen der letzten
Jahre beteiligt: der Chronoscope von
Chronoswiss beispielsweise sowie das
Manufakturwerk ML-106-2 von Maurice
Lacroix, ein Chronographenwerk mit
Säulenrad, das den Masterpiece Chrono-
graphen antreibt. Auch der Ewige Kalen-
der von H. Moser & Cie. verfügt über ei-
nen innovativen Mechanismus, den so ge-
nannten »Flash Calendar«. Das Kalenda-
rium in der Moser Perpetual 1 lässt sich
jederzeit vorwärts und rückwärts über die
Krone einstellen. Ein weiterer, einzigarti-
ger Charakterzug der Uhr ist, dass sie zur
Darstellung der Monate den Stundenring
verwendet. Auf diese weist ein kleiner
Zeiger aus der Mitte des Zifferblattes.

Für seine Tätigkeit als Entwickler
gründet Strehler eine kleine Firma na-
mens UhrTeil AG, in der auc:h sein Vater
mitarbeitet. Das Team von Uhrmachern,
Technikern und Mechanikern speziali-
siert sich auf die Entwicklung und Pro-
duktion von hochkomplizierten Uhren
und mikro mechanischen Komponenten.
Der Maschinenpark, der in einer alten
Villa in Sirnach bei Winterthur unterge-
bracht ist, erlaubt es dabei, alle mechani-
schen Teile einer Armbanduhr in kleinen
Serien herzustellen. Für Spezialprozesse
oder besondere Anforderungen konstru-
iert die UhrTeil AG sogar extra Bearbei-
tungsmaschinen.

Das jüngste Auftragsprojekt ist ein
besonders prestigeträchtiges: Harry Win-
ston wählt Strehler 2007 für seine außer-
gewöhnliche Opus-Reihe aus. Bei diesem
im Jahr 2001 gestarteten Projekt präsen-
tiert das renommierte Uhren- und
Schmucklabel zur Baselworld gemeinsam
mit einem unabhängigen Schweizer Uhr-
macher einen limitierten Zeitmesser als
herausragendes Werk der Haute Horloge-
rie. Vor Strehler haben auch schon andere
Mitglieder der ARCI, beispielsweise
Francois-Paul Journe und Vianney Hal-
ter, eine Opus-Uhr kreiert.

Als Erstes fällt bei der Opus 7 die
prominente Brücke ins Auge. In Form
von Schmetterlingsflügeln gestaltet und
vom Art nouveau inspiriert, zieht"sie den
Blick unweigerlich tiefer in das Uhrwerk
hinein, wo er auf eine sehr unorthodoxe
Form der Zeitanzeige fällt: eine eher un-
auffällig gestaltete Scheibe bei 'zwei Uhr
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Dass bei der Opus 7 vor allem die
Schönheit des Werks im Vordergrund
steht und zum Kunstwerk erhoben wird,
macht dessen farbliehe Oberflächenge-
staltung augenscheinlich: Die aus einem
Stück hergestellte Hauptbrücke ist weiß
rhodiniert und hebt sich kontrastreich
von der darunter liegenden, schwarzen
Werkplatte ab. Das große Rad zeigt ich
in Blau, während das kleinere Rad eben-
falls weiß rhodiniert ist. Die dazwischen-
liegende Scheibe visualisiert blaue und
weiße Zahlen auf schwarzem Grund.

Dieses geniale Konzept, bei dem das
Uhrwerk die Zeitanzeige übernimmt.
spornt Strehler zu einer neuen Kreation
an, der Papillon. Auch hier sucht der
Betrachter vergeblich ein klassisches Zif-
ferblatt mit Zeigern: Stattdessen ergib
sich aus der interessanten Uhrwerks-
architektur mit der Schmetterlingsbrücke
als gestalterischen Mittelpunkt eine m} -
teriös anmutende Form der Zeitanzeige:
transparente Saphirzahnräder, auf denen
die Stunden und Minuten abgedruckt
sind, drehen sich im Untergrund. Den
Rahmen für das komplett inhouse ge-
fertigte Handaufzugskaliber mit einer
Gangreserve von 80 Stunden bildet ein
tonneaufcirmiges Weißgoldgehäuse mit
42 Millimetern Durchmesser.

Momentan bereitet sich der Uhrma-
cher auf die Baselworld 2009 vor. Er
plant, dort eine Variation der Papillon
vorzustellen, weiß jedoch noch nicht, ob
sie bis dahin fertig sein wird. So viel
scheint aber jetzt schon klar: Sie wird
sicher wieder ganz schön kompliziert.
TEXT: Sabine Zwettler
FOTOS: Hersteller

In dieser ländlichen Villa in Sirnach
bei Winterthur befindet sich die
Werkstatt von Andreas Strehler.

bildet die Stunden, die Minuten und die
Gangreserveanzeige ab. Diese Scheibe
zeigt bei einem Druck auf die Krone ab-
wechselnd die Zeit und die Gangreserve
an, die übrigens stattliche 60 Stunden
beträgt. Um diese seltene Indikation zu
bewerkstelligen, setzt Strehler auch hier
einen Differentialmechanismus ein.

Um seinen Energieverbrauch und die
Reibung zu verringern, verfügt das Rä-
derwerk der Opus 7 statt über die übli-
chen drei Räder - einem großen Minu-
tenrad, einem mittleren Rad und einem
kleinen Sekundenrad - nur über zwei. Die
Dimensionen der einzelnen Werkteile
passen sich der neuen Konstruktion an.
Das zentrale, blaue Rad besitzt zum Bei-
spiel statt fünf Armen nur drei, seine Sta-
bilität entspricht jedoch trotz reduzier-
tem Gewicht einem sechsarmigen Rad.

Patentierter Mechanismus: Die
vor- und rückwärts korrigierbare
Datumsindikation der Moser
Perpetuall stammt von Strehler.

WWW.WATCHTIME.NET


